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Montag , Mittwoch,
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die !»gespaltene Feile
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die Sgesp, Zeile 25 «s.

Bei öfterer Insertion
entsprich. Rabatt.
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„Lnztäler, Neuenbürg".
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RunSschau.
Die abgelaufene Woche hat mit dem am Dienstag

erfolgten Wiederzusammentritt des Reichs»
tages erneut parlamentarische Hochflut in Deutsch¬
land gebracht. Wichtige gesetzgeberische Aufgaben hat
das Reichsparlament auch diesmal zu erledigen; von
ihnen ragen die neuen Handelsverträge sowie die
Vorlagen über die Erhöhung der Friedenspräsenz¬
stärke des Reichsheeres und über die Abänderung
der die Wehrpflicht betreffenden Bestimmungen be¬
sonders hervor, zweifellos werden diese Beratungs-
floffe lebhafte und ausgedehnte Debatten Hervorrufen.
Einstweilen herrscht im Reichstag allerdings nur
parlamentarisches Geplänkel. Am Dienstag wurden
Positionen erledigt, am Mittwoch die bei der Etats¬
beratung im vergangenen Frühjahr zurückgcstellten
Resolutionen betreffs des unlauteren Wettbewerbes.
Die Resolutionen, vom Zentrum, von den Konser¬
vativen und den Nationalliberaleu eingebracht, be¬
zwecken hauptsächlich eine schärfere Bekämpfung der
Auswüchse im Ausverkaufswescn und-im Abzahlungs¬
geschäft; die Diskussion hierüber wurde am Mittwoch
nicht beendigt, sodaß sie in der nächsten Sitzung am
Freitag fortgesetzt werden mußte.

Ueber die deutsch-englischen Beziehungen
hat sich der Reichskanzler Graf Bülow in einem
Interview mit dem Herausgeber der Londoner Zeit¬
schrift„Nineteemh Century" des längeren geäußert.
Diese Kanzleräußerungen sind durchaus england¬
freundlich gehalten, es ist darum vollständig begreiflich,
wenn sie van der Londoner Presse im allgemeinen
wohlwollend beurteilt werden.

Um die Pflege der Gräber, in denen die 1870,71
in Altona und Hamburg gestorb. franz. Soldaten
ruhen, sowie um die Wiederherstellung der dazu
gehörigen Denkmäler hatte sich der evangelische
Militär- Oberpfarrer Zierach in Hamburg bemüht.
Im Aufträge des französischen Ministers des Aus¬
wärtigen hat der französische Generalkonsul in
Hamburg dem Pfarrer Zierach de« Dank der
französischen Regierung zum Ausdruck gebracht.

London , 2. Dezember. Der Plan der neuen
Flotteneinteilung soll zu Neujahr veröffentlicht
werden. Darnach ist besonders eine derartige Ver¬
stärkung der Heimatflotte vorgesehen, daß sie die
ganze Küste von Firth of Forth bis Portland
decken kann.

Präsident Krügers Leiche ist an Bord des
Dampfers „Battavier" in Kapstadt eingetroffen und
dort feierlich aufgebahrt worden. Am 7. Dez. wird
sie in einem Sonderzug, der an den meisten größeren
Orten hält, nach Pretoria gebracht werden.

Die Prämie der preußischen Klassenlotterie
im Betrage von 300 000 ^ hat eine bei dem Fern¬
sprechamt in Hamburg als Beamtin angestellte
Siamesin gewonnen.

Die Münchener Ortskrankenkasse weist in
ihrem ersten Verwaltungsjahr einen Fehlbetrag von

r,?? 0000 -/A auf. Sie hat freie Aerztewahl
Erführt . — In München gibt es gegenwärtig
6900 Arbeitslose.
- Eomptt, daß der deutsche Kaufmann
un Auslande seinen Mitbewerbern so oft den Rang
ablauft, darüber berichtet der amerikanische Konsul

.Barcelona: »Hinsichtlich der hauptsächlichsten
Artikel unserer Ausfuhr nach Spanien wird Deutsch¬
land unser Haupt- und Mitbewerber sein. Beweise
hiefür zeigen sich überall. Stahlfabrikate fast jeder
Art, von der mächtigen modernen Lokomotive bi8 zu
der bescheidenen Schreibfeder, werden jetzt aus
Deutschland eingeführt, und deutsche Chemikalien,
Kleiderstoffe, Kurz- und Töpferwaren haben Dank
dem Unternehmungsgeist unermüdlicher Agenten hier
ebenfalls einen Markt gefunden. Man wird vielleicht
fragen, wie Deutschland all dies zu erreichen ver¬
mochte? In der Antwort liegt die beste Anregung,
welche ich unseren Exporteuren zu geben vermag, die

ähnliche oder sogar günstigere Erfolge zu erzielen
wünschen. Deutsche Pflegen an Ort und Stelle vor
allen Dingen zu ermitteln, was der Markt braucht
und wo Nachfrage nach einem neuen Artikel her¬
vorgerufen werden kann. Ist das festgestellt, dann
wird mit möglichst geringen Kosten ei» Artikel her-
gestellt, der jenen Erfordernissen entspricht. Häufig
mag es eine billige Nachahmung einer amerikanischen
oder britischen Erfindung sein, in Güte und Mache
hinter dem Vorbilde zurückbleibend, aber der spanische
Durchschnittskäufer gibt dem billigeren Artikel den
Vorzug. Ein erfahrener, deutscher Reisender mit
gründlicher Kenntnis der Landessprache wird dann
mit geschickt ausgewählter Mustersammlung nach
Spanien geschickt, um mit dem ansässigen Agenten
der Firma alle Käufer zu besuchen und Probe¬
bestellungen entgegenzunehmen."

Madrid,  2 . Dez. Infolge großer Schneefälle
ereigneten sich verschiedene Unglücksfälle. In ganz
Spanien wehten heftige Stürme. Mehr als 20000
Personen sind hier beschäftigungslos. Der König,
die Behörden und Zeitungen unterstützen sie durch
Zuwendung von Gaben.

St . Louis,  2 . Dez. Der Ueberschuß der gestern
geschlossenen Ausstellung wird, nach einer Meldung
der Daily Mail, auf 200000 Pfund Sterling ge¬
schätzt, was einer Dividende von 6 °/o  gleichkommt.
Im ganzen wurde die Ausstellung von 19 Mill.
Personen besucht. Der Regierungsvorschußvon
200000 Pfd. Sterling wurde zurückgezahlt.

Vom Rhein,  27 . Novbr. (Holzmarktbericht.)
Nach den neuesten Berichten ist die Lage des nord¬
ischen und amerikanischen Holzmarktes sehr fest. In
letzten Tagen erhöhten die amerikanischen Ablader
allgemein die Preise für Pitch Pine, nachdem nord-
isches Weißholz schon vor Wochen im Preise an¬
gezogen hatte Die letzten Zufuhren in russischer,
finnischer und schwedischer Rohware für dieses Jahr
sind unterwegs. Durch die Preiserhöhung wurde
die Kauflust der rheinischen Einfuhrfirmen angeregt.
Für Hobelwaren stnd die Preise seit der Auflösung
der niederrheinischen Konvention gedrückt. Geschnittene
Tannen- und Fichtenkanthölzer hatten bei schwacher
Nachfrage ruhiges Geschäft. Der Versand von
Schnittwaren vom Ober- nach dem Mittel- und
Niederrhein war beschränkt. An Schiffsfracht wurden
ab Mannheim nach dem Mittelrhein für die 10000
Kilogramm Bretter 26 ^ bezahlt. Die Nachfrage
des Niederrheins nach Schnittwaren war beschränkt.
Im rheinischen Rundholzhandel entsprach dem großen
Angebot nicht die Bedarssfrage. Am Mannheimer
Markte erzielte zuletzt Kleinholz 21,25. Mittelholz
23,25, Meßholz 25,25 und Holländerholz 27,25 ^
das Festmeter ab Hafen. In Württemberg verkaufte
die Gräfl. Erbach-Erbachsche Forstverwaltung mehrere
tausend Kubikmeter Fichtenlangholz zu 25,75 ^ für
1. Kl., 21 für 2. Kl , 17,50 ^ für 3. Kl. und
zu 14 -/A für 5. Klasse.

Der rusfisch-japauissche Krieg.
Betreffs der neuen Friedenskonferenz  teilte

Rußland  der amerikanischen Regierung mit, es teile
von Herzen Präsident Roosevelts Plan , halte aber
den augenblicklichen Zeitpunkt für ungeeignet und
schlage vor, bis nach Beendigung des japanisch,
russischen Krieges zu warten.

Die jüngsten Kämpfe um Port Arthur,  die
zur Einnahme des 203 Meter -Hügels  durch die
Japaner führten, scheinen sehr blutig gewesen zu sein.
Aus der letzten Bekanntmachung des japanischen
Gcneralstabs geht hervor, daß 17 Offiziere gefallen
und 64 verwundet stnd; unter den Verwundeten be-
finden sich auch zwei Generäle, nämlich General¬
leutnant Thuckja und Generalmajor Nakamura. Wie
es ferner in Tokio heißt, haben die Russen die
Wiedereroberung des 203 Meter-Hügels mit großen
Streitkräften versucht, seien aber mit schweren Ver-
lüsten zurückgeschlagen worden. Die Russen befestigen

jetzt Stellungen zwischen Liautischan und Nantauschan,
wo sie, wie man annimmt, den letzten Halt machen
werden.

Nach den in Tschisu  eingetroffenen Nachrichten
kam es bei dem Sturm aus die Forts Erlungschan
und den 203-Meterhügeln wiederholt zu Bajonett-
kämpsen. Die Verluste waren sehr schwer. Im
Hauptquartier der Belagerungsarmee wird erklärt,
daß seit Beginn der Belagerung 25000 Japaner
auf dem Schlachtfeld umkame«.

Petersburg.  1. Dez. Die russische Telegraphen-
agentur meldet aus Mukden:  Die Japaner gingen
ungeachtet vorzüglich angelegter Schützengräben
augenscheinlich fortdauernd in südöstlicher Richtung
zurück. ,

Die russische Heeresmacht im fernen  Osten»
Nach den neuesten Erlassen des Zaren sind die
Befehlsverhältnisse im „fernen Osten" nunmehr
folgendermaßen geordnet: Oberbefehlshaber zu
Lande und zu Wasser: General Kuropatkin.
1. Armee General Lenewitsch; 2. Griepenberg;
3. Kaulbars. Port Arthur Stöffel. Chef des
Stabes der 1. General Charkewitsch; der 2. General
Ruszki; der 3. General Martson. Die Stärke des
Heeres in der Mandschurei kann jetzt 317 Bataillone,
201 Eskadrons, 144 Batterien mit einer Etatsstärke
von 350000 Mann und 1116 Geschützen, ohne
Belagerungsgeschütze, betragen. Verluste sind nicht
abgerechnet. — Als neue Verstärkungen, die bis
zum Februar 1905 eingetroffen sein können, werden
106 700 Mann und 372 Geschütze angegeben. An
verfügbaren Feldtruppen müßte dann Kuropatkin
über rund 460 000 Mann und 1500 Geschütze ver¬
fügen, also nahezu die Macht, mit der Napoleon
nach Rußland ging. Mit Festungs- und Etappen-
truppen aber wird die Gesamtzahl nach der . Rußkija
Wjedomosti" auf 700000 Mann berechnet. Das
russische jährliche Rekrutenkontingent betrug 1904
schon 447 302 Mann. Jetzt soll es um 126 750
Mann erhöht werden. Im Verhältnis zur Ein¬
wohnerzahl betrachtet, ist die Belastung an Ein¬
gestellten nicht bedeutend und kann die Erhöhung
sehr gut aufgebracht werden. Sämtliche Reserve-
ofsiziere sind der Militärverwaltung zur Verfügung
gestellt. Die russische Mobilmachung, die immer nur
noch eine teilweise ist, erstreckt sich jetzt bekanntlich
bis nach Warschau.

Württemberg.
Die württ . Kammer der Abgeordneten  be¬

schäftigte sich mit der Weiterberatung der Gemeinde¬
reform.  Ueber die zahlreichen Anträge zu jedem
Paragraphen und zu jedem Absatz wird immer lebhaft
debattiert. Der wichtigste Beschluß war jedenfalls
der, daß vom 1. Januar 1905 an die Ortsvorsteher
in Württemberg nur noch aus 10 Jahre gewählt
werden dürfen. Auf die im Amte befindlichen Orts¬
vorsteher findet diese Bestimmung aber keine An¬
wendung; doch ist es den bisherigen Ortsvorstehern
gestattet, sich freiwillig einer Wiederwahl zu unter¬
werfen. Ein weiterer Beschluß besagt, daß der ehr¬
würdige Titel Schultheiß bezw. Stadtschultheiß bei¬
behalten bleibt, auch in den Städten, wo der
Gemeindevorstand für seine Person zum Oberbürger¬
meister ernannt wird, heißt das Amt nach wie vor
. Stadtschultheißenamt."

Stuttgart,  2 . Dez. In der Abgeordneten¬
kammer  ist heute nach einer dreitägigen Redeschlacht
die vorläufige Entscheidung über die Magistrats¬
verfassung  gefallen. Mit 37 gegen 36 Stimmen
wurde der Antrag Liesching-Geß  angenommen,
die die Verfassung der großen Städte regelnden Art.
58 bis 120 zur Umarbeitung an die Kommission
zurückzuverweisenmit der Maßgabe, „daß in der
Verfassung auch der großen Städte die Einrichtung
eines Gemeinderats und eines Bürgerausschuffes ge¬
schaffen und die Zulässigkeit der Berufung ihrer Ber-
treter durch direkte Verhältniswahl unter Ermöglich-



Neuenbürg. K. Forstamt Langenbraud.

Am 11. Februar 1902 hat der hiesige Kirchengemeinderat
die Erhebung einer kirchlichen Umlage im Betrag von 3°/o der
direkten Staatssteuer beschlossen. Die Umlage erstreckt sich auf
die Kirchengenossen in dem Gemeindebezirk Neuenbürg, sowie auf
die ins hiesige Kirchspiel eingepfarrten Parzellisten auf Birken¬
felder und Gräfenhäuser Markung. Genehmigt wurde der Um-
lagebeschluß durch Erlaß des K. Konsistoriums vom 15. April
1902 in Uebereinstimmung mit der Note der K. Kreisregierung
vom 12. April 1902.

Das Umlageregister für das Rechnungsjahr 1903/04 ist
nunmehr vom 6.—12. Februar 1904 (je einschließlich) in dem
Amtszimmer des Vorsitzenden des Kirchengemeinderats zur Ein¬
sichtnahme der Umlagepflichtigen aufgelegt.

Dies wird hiedurch in Gemäßheit des Art. 70 des Gesetzes
vom 14. Juni 1887 mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß
Einsprachen gegen den Ansatz und die Höhe der Beiziehung,
welche nicht binnen der oben angegebenen Auflegungsfrist bei
dem Kirchengemeinderat schriftlich vorgebracht werden, ausge¬
schlossen sind, soweit die Einsprachen nicht bei den Verwaltungs¬
gerichten geltend gemacht werden wollen.

Bemerkt wird, daß alle diejenigen Kirchengenossen, welche
weniger als 3 ^ Staatssteuer zu entrichten haben, von der
Umlage freigelassen sind.

Den 5. Februar 1904. Ev. Stadtpfarramt.
Uhl.

Neuenbürg.

MarktUrrlegrrng.
Der nächste

Vieh- und Schtveine-Markt
findet nicht, wie im Kalender steht, am Mittwoch den 10. Febr.
ds. Js ., sondern am

Mittwoch den 17. Februar ds . Js . statt.
Den 1. Februar 1904. Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Stadt Wildbad.

Stangen - Uerkaus
am Freitag den 12 . Februar 1SV4,

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus aus Stadtwald III Sommersberg Abt. 9
Birkenbrand:

1498 Stück BaustangenI —IV. Kl.
1366 „ Hagstangen II.—IV. KI.
4092 „ HopfenstangenI.—V. Kl.
5572 . RebsteckenI.—II. KI.

aus StadtwaldV Wanne Abt. 11s Bottenweg:
25 Stück Baustali gen I.—II. KI.
90 , HagstangenI.—IV. Kl.

135 „ Hopfenstaugen II.—V. Kl.
20 „ RebsteckenI. Kl.

aus StadkwaldV Abt. 5s. Rollwasserhalde:
26 Stück Hagstangen II.—V. Kl.
30 , RebsteckenI. Kl.

Den 2. Februar 1904. Stabtpstege.

Ltamhch-mi>Amgei-LkrstchnW.
Gr. Forstamt Mittelberg(Ettlingen) versteigert unter den

üblichen Bedingungen
Dienstag den 9. Februar 1904,

mittags 12 Uhr in der „Marxzeller Mühle"
aus den Distrikten Mittelberg, Großklosterwald und Maisenbach:

Nadelholz . Stämme: 10 III., 167 IV., 99 V.; Klötze:
2 II.. 5 III. ; Bauholzstangen: 109 V.; Baustangen: 2619 II. ;
Hagstangen: 840; Baumpfähle: 959; Hopfenstangen: 1830 I.
1100 II., 1600 III., 2480 IV.; Rebstecken: 2480 I., 2610 II. ;
Bohne'stecken: 5980.

Die Forstwarte Kratz (Mittelberg), Schnurr (Marxzell),
Eisele (Burbach) und Kn oll (Pfaffenroth) geben auf Verlangen
nähere Auskunft.

Calmbach.

Kaden zu vermieten!
Mein gut gehendes, in bester Lage befindliches

Kolonialware «- , Glas - und Porzellan - und
Kurzwaren -Geschäfl

wird sofort oder später zu verpachten gesucht. Dasselbe kann
noch mehr ausgedehnt werden und bietet strebsamen, tüchtigen
Leuten angenehme Existenz. Einzelne Personen oder kinderlose
Familien werden bevorzugt.

_ OLr . LoZSr.

Stangen-und Krenuhoh-
am Samstag den 13. Februar,
vormittags 11 Uhr im „Rößle"
in Waldrennach aus Staats¬
wald Abt. 14 Hirschplatte und
Abt. 6 Brennermiß:

Stangen(80°/»Fichten) Bau¬
stangen St . la 40, Id 149,
II. 225, III. 204; Hagstangen
I. 8, II. 98, III. 320; Hopfen¬
stangenI. 460, II. 1325, III.
465, IV. 905, V. 2330; Reb¬
steckenI. 7380. II. 3540;
Bohnenstecken 1825.

Aus Staatswald Abt. 4 Birken¬
rain und 9 Wasserwerk:

Brennholz Rin.: Buchen
13 Scheiter, 14 Prügel, 155
Anbruch; Nadelholz  11
Prügel, 107 Anbruch.

Stadt Wildbad.

Ark«nho1z-Vrrkiif
am Samstag, 13. Febr. 1904

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus aus Stadt¬
wald III Sommersberg Abt. 9
Birkenbrand:

59 Rm. buchene Prügel II. Kl.
65 , tannene Prügel I. Kl.

226 , . Prügel ll . Kl.
84 „ „ Reisprügel.
Den 3. Februar 1904.

Stadtpflege.
Höfen.

Ein braves fleißiges

Mädchen
Per1. März oder1. April gesucht.

Frau Kaufmann Hang.
2 tüchtige

WcheWltn-Ctzn
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Schwarzwälber Sägewerk

Karlsruhe-Rüppur.

Lehrling
mit guter Schulbildung wird für
unser Kontor auf Ostern gesucht.

Pforzh. Dampf-Waschanstalt
Birkenfeld.

Formulare
zu

Gesuchen um Aufnahme in
das Kgl. Landesbadspital
Katharinenstist in Wildbad
empfiehlt

1.

Amerika
von

kulverpen
mit 12000 Ions Kross«» voppel-
svkranven-vs .iupl'ern Ser

keck8tsr Linie
krstklussiKe 8oL1Ls. —AüsslK«
kreise . — VornAglivIieVerMeK-
nnK. — HitÄlirtk» v̂öelientlidi
8aM8laxs navli Keiv-Vvrle. —
141'ÜKiK Ilittnoetis naoli kliila-
äelpdlo.

4.nsknntt beim Leuten:
Onrl I?1i8tvr , Kaufmann

in Neuenbürg.

Herrenalb , den 2. Februar 1904.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheideu meines lieben
Mannes

Karl krieckrivk kleiüer,
Stein hauermeister,

für die vielen Blumenspenden, insbesondere
für die ehrenvolle Begleitung der verehrl. Veteranen-
und Militärvercine von hier und Umgebung, sowie für
den Nachruf seiner Kriegskameraden an seiner letzten
Ruhestätte sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Friederike Pfeiffer

mit ihren Kindern.

Der

Schntzenverein Neuenbürg
hält am

Samstag  den 6 . ds . Mts.
abends von 8 Uhr an

iw Gasthof zum „Karen"
sein

ab und ladet hiezu Freunde und Gönner höflichst ein.
Eintritt für Nichtmitglieder1 ^ — Damen frei.

Der Schühenm elfter.
Weuenbürg.

Die diesjährige General-Versammlung
des hiesigen

Geflügelzüchter-Vereins
findet am Sonntag  den 14 . Februar , nachmittags
3 Uhr bei Wirt Psrommer hier statt.

Der Vorstand.
k. 8. Diejenigen Geflügelzüchter, welche die Jubiläums-

Ausstellung in Göppingen, 27.—29. Februar, beschicken, wollen
ihre Anmeldung längstens bis IO. Februar an den Vereins¬
kassier Karl Schwandtner, Göppingen machen. Formulare hiezu
sind beim hiesigen Vorstand erhältlich. _

Obernhausen.
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde

und Bekannte zur

Kier ilchm Hochzeit
auf Samstag  den 6. Ieöruar ds. Zs.

in das Gasthaus z. Bären in Gräsenhausen
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als Persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

WilHekrn Wolfinger , Metzger, Obernhausen,
Sohn des Friedrich Wolfinger, Bauers dahier.

Krnilie ScHöttte,
Tochter des f Ernst Schüttlez. Linde in Obernhausen.

rsrligs

eiten

das Sfuud 1.—, 1.40, 2.30,
2.70. Die Besten 3.—, 3.40
und höher.

6kbdr8oknüä1,
ktorLksim.

Größtes und ältestes Geschäft
für Aussteuer - Manufaktur¬
waren.

Neuenbürg.
Am Sonntag den7. Februar

findet im„Anker"(Nebenzimmer)
Nachmittags2 Uhr

Lkrilteii-Rchmlmg
statt.

Der Vorstand.

Neuenbürg. (Eingesandt.)
Oeffentliche Anfrage

an hiesiges Elektr.-Bauburea«.
Warum wird die Schlößles-

brücke zwischen Anker und Pal-
menhos so lange nicht beleuchtet;
sollen noch mehr Unfälle pas¬
sieren?

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeb in Neuenbürg.



ung der Ernennung von besoldeten Stadträten vor¬
gesehen, auch die Frage der Vergrößerung des
Bürgerausschussesunter Aufrechterhaltungbeider
Kollegien in Erwägung gezogen werde.' Da dieser
Beschluß also die Grundlage zu bilden hat, auf wel-
cher sich die ferneren Verhandlungen der Kommission
aufbauen müssen, so ist damit auch die Magistrats-
Verfassung tatsächlich abgelehnt. Die Vorzüge und
Nachteile der Magistratsverfassung wurden auch in
der gestrigen Sitzung wieder von den verschiedensten
Seiten beleuchtet, ohne daß jedoch etwas wesentlich
Neues beigebracht worden wäre. Der früher schon
erwähnte Antrag Hieber , welchem die Deutsche
Partei, mit alleiniger Ausnahme des Abg. v. Geß,
sowie die Freie Vereinigung ihre Unterstützung ge-
liehen hatten, war mit der Annahme des Antrags
Liesching, für den Volkspartei und Zentrum ge¬
schlossen, sowie der Abg. v. Geß eintraten, gefallen,
während der sozialdemokratische Antrag auf Einführ,
ung des Einkollegialsyftemsvorher schon gegen die
Stimmen der Sozialdemokratieabgelehnt worden war.
In der Beratung der Gemeindeordnung wird nuu
eine Pause eintreten, deren Dauer von dem Gang der
Beratungen in der Kommission, die auf Antrag Hauß-
mann um 5 weitere Mitglieder(I Mitglied von jeder
Fraktion) verstärkt werden soll, abhängen wird

Mergentheim , 2. Dez. Bei der heutigen Land-
tagsersatzwahl im Bezirk Mergentheim haben in der
Stichwahl von 6209 Wahlberechtigten insgesamt
8656 gültig abgestimmt Dabei hat Oberforstrat
Keller (lib) 2810 Stimmen und Weinhändler Mitl-
nacht (Bund der Landwirte) 2846 Stimmen erhalten.
Mittnacht ist somit mit 36 Stimmen Mehrheit gewählt.

Eine recht stürmische Versammlung fand am
vorigen Samstag im großen Saal des . Europäischen
Hofes" zu Stuttgart  statt . Es handelte sich
zunächst um einen Bortrag gegen die Konsumvereine
und die Warenhäuser bezw. über deren schädliche
Wirkungen auf den Mittelstand, aber auch auf zahl¬
reiche Arbeiter. Ein Führer der Stuttgarter Sozial-
demokraten war mit Gefolge erschienen, um dem
Referenten, dem Professor Suchsland, entgegen,
zutreten. Die Versammlung dauerte von abends
8 Uhr bis morgens 2 Uhr, endete aber trotz des
sozialdemokratischen Radaus mit dem Nachweis, daß
die Konsumvereine und Warenhäuser wirklich eine
große Gefahr für unser volkswirtschaftliches wie
Politisches Leben bilden. Da Regierungsvertreter
sowie hervorragende Abgeordnete den Vortrag be-
suchten, darf man hoffen, daß dieser nicht ohne
Wirkung auf die württ. Gesetzgebung bleiben wird.

Stuttgart,  28 . Nov. Die Unzulänglichkeit
der Weinuntersuchung ergab sich in einem Prozeß
wegen Weinfälschung, den am Samstag die hiesige
Strafkammer verhandelte. Im letzten Winter und
Frühjahr waren größere Posten Pfälzer Weines,
im ganzen 17 000 Liter, angehalten worden, welche
von den WeinhändlernN Eiienhardt in Landau
und I . Jung geliefert waren. Die Sachverständigen
waren in ihrem Urteil nicht einig. Während vier
Sachverständige auf Grund der Mundproben und
des Aussehens ihre Ansicht dahin äußerten, daß der
Wein mit Zucker und Wasser „gestreckt" sei, hatten
die drei Weinchemiker auf Grund ihrer Untersuchung
nichts an ihm ausznsetzen. Sie erklärten, der Wein habe
nur die in der Pfalz übliche Behandlung erfahren.
Das Gericht erkannte daher auf Freigabe des
Weines. Ein Zeuge aus der Pfalz gab an, daß
Naturwein im dortigen Handel gar nicht verlangt werde.

Heilbronn,  2 . Dez. Der frühere Oberbürger¬
meister Hegelmaier  hatte in einem Brief an das Hoch¬
bauamt Heilbronn um die Entfernung seines Wappens
aus der Wappensammlung des großen Rathausfensters
ersucht, mit dem Zusatz, daß er „keinerlei sichtbare Ver¬
bindung mit dem Heilbronner Rathaus" mehr wünsche.
Der Gemeinderat, an den das Hochbauamt das Er-
suchen weitergab, hat diesem aber nicht stattgegeben.

Eßlingen,  2 . Dez. Die Wahlbeteiligung bei
der gestrigen Bürgerausschußergänzungswahl war eine
ziemlich flaue, da von 3385 Wahlberechtigten 2082
abgestimmt haben. Aus der Wahlurne gingen mit
großer Mehrheit hervor die Stimmzettel der ver¬
einigten bürgerlichen Parteien, während die Kandidaten
der Sozialdemokratie sämtlich churchsieleu.

Weingarten,  30 . Novbr. Die bürgerlichen
Kollegien haben um Verschiebung der bereits auf
12. Dez. angesetzten Stadtschultheißenwahl  uach-
gesucht. Das Gesuch wurde genehmigt. Dadurch
wurde erreicht, daß unsere Stadt keinen lebens¬
länglichen Ortsvorsteher erhält. Wir werden also
wohl den ersten periodisch zu wählenden Stadt¬
vorstand haben, während die Nachbarstadt Ravens¬
burg den letzten Lebenslänglichen neulich gewählt
hat. Als weitere Kandidaten haben sich gemeldet:
Dr. Kohl aus Dresden, pensionierter Leutnant, zur

Zeit Versicherungsbeamter in Stuttgart ; Regierungs¬
assessor Buhler von Ellwangen und Amtmann Doll
von Horb, der sich auch für die Ravensburger
Stadtschultheißenstelle gemeldet hatte, aber seine
Meldung damals zurücknahm.

Tübingen,  1 . Dez. Wie verlautet, hat der
vor einiger Zeit in Stuttgart verstorbene Or. uiocl.
Karl Fab er der Universität Tübingen 100000 ^
zu einer Karl Faber-Stiflung testamentarisch vermacht.

Gmünd,  30 . Nov. Durch das Fallissement der
BijouteriegroßhandlungM. Engel u. Cie. in Paris
sind auch einige hiesige Firmen in Mitleidenschaft
gezogen worden. Die deutschen Verbindlichkeiten der
Firmen belaufen sich etwa auf 1000 000 -/t !, wovon
600000 auf Pforzheim kommen, wo Engelu Cie.
ein besonderes Einkaufskontor besaßen. Der Rest
verteilt sich auf Gmünd und Hanau. Der Vorsitzende
des Pforzheimer Kreditorenvereins hat sich nach Paris
begeben, um zur Ordnung der Angelegenheit beizu¬
tragen. In unterrichteten Kreisen hofft man, daß
etwa 40 Proz zur Verteilung kommen. Die Firma
existiert erst 4—5 Jahre, erfreute sich aber, wie ja
auch die hohen Verbindlichkeiten zeigen, eines guten Rufes.

Slus Stadt, Bezirk und Umgebung.
^ Neuenbürg,  1 . Dez. In der Zeit vom 10.
bis 25. Dezember ist die Versendung mehrerer Pakete
mit einer Begleitadresse im inneren württ. Verkehr
und im deutschen Wechselverkehr nicht zulässig.

* Calmbach,  2 Dez. Ein Festtag  seltener
Art, wie ihn unsere Gemeinde noch nie erlebt hat,
liegt hinter uns , unser prächtiger Schulpalast,
der größte des Bezirks, wurde gestern seiner Bestimm¬
ung übergeben und eingeweiht Um 10 Uhr sam-
melten sich die Schulkinder in den 3 alten Schul¬
häusern zu einer Abschiedsfeier. 10Vs Uhr fand unter
zahlreicher Beteiligung, besonders auch von auswärts,
die kirchliche Feier statt. Der Ortsgeistliche, Hr.
Pfarrverweser Hahn,  sprach in ergreifenden Worten
über die Bedeutung des Tages im Anschluß an
Psalm 115. Unter dem Geläute sämtlicher Glocken
bewegte sich der stattliche Festzug unter Vorantritt
der 5 Schulklassen mit ihren Lehrern, den Vertretern
der Bauleitung, der Orts -, Bezirks- und Schul¬
aufsichtsbehörden, gefolgt von den Geistlichen und
Lehrern der Nachbarschaft und der hiesigen Ein¬
wohnerschaft vor das Portal des neuen Schulhauses
an der Höfener Straße. Die Lehrer stimmten mit
ihre» Schülern den ambrostanifchen Lobgesang an
(„Großer Gott, wir loben dich") Hernach erfolgte
die Schlüsselübergabe— (ein Mädchen des jüngsten
Jahrgangs hatte den Schlüssel auf gesticktem Kissen
dem Zuge vorangetragen) — durch Hrn. Oberamts¬
baumeister Link  an Hrn. Schultheiß Hüber  len.
Dieser überreichte denselben dem Ortsschulinspektor,
Hrn. Pfarrverw. Hahn,  und dieser öffnete die schöne
Pforte und die Kinder nahmen, sichtlich überrascht
und erfreut, in ihren mit Bildern ausgeschmückten
Schulzimmern Platz, um dort mit einer passenden
Festschrift als Andenken an die Einweihungsfeier be¬
schenkt zu werden. Natürlich durfte Bretzel und
Wurst auch nicht fehlen. Nach der Besichtigung der
10 Lehrsäle wurde im Zeichensaale der eigentliche
Weiheakt vorgenommen. Oberkonsistorialrat Schüz
überbrachte die Glück- und Segenswünsche der hohen
Oberschulbehörde und bezeichnte die Errichtung
dieses mit allen Errungenschaften der Neuzeit so
zweckmäßig und vorzüglich eingerichteten Schulbaues
als einen nicht zu leugnenden Fortschritt auf dem
Gebiete des Wissens und der Gesittung. In längerer
Ausführung schilderte Hr. BezirksschulinspektorPf.
Schneider  von Höfen die Schule als eine Stätte
der Arbeit, als Hort der Bildung und als Quelle
der Charakterbildung. Mit einem tiefempfundenen
Weihegebet schloß Hr- Dekan Uhl die erhebende
Feier. Hr. Oberkonsistorialrat Schüz benutzte die
Gelegenheit und hielt mit den Mitgliedern der bür¬
gerlichen Kollegien und den Vertretern des Ortsschul»
rats im Beisein von Hrn. Bezirks schulin jpektor eine
Beratung und machte praktische Vorschläge darüber, wie
der Jugendbildung in Calmbach am besten aufgeholfen
werden könnte. Nach reiflicher Erwägung kam der
Vertreter der hohen Oberschulbehördezu dem Vor¬
schlag, die nunmehr erledigte Mittelschulstelle hier
aufzuheben und einen 7klassigen Komplex an der
Volksschule einzurichten. Dabei könnte an einer der
Oberklassen Unterricht in der französ. Sprache und im
Zeichnen fakultativ eingeführt werden. Das Lehrziel
der Mittelschule würde auf solche Weise gewiß auch er¬
reicht und es käme dieser Vorteil nicht nur einzelnen
wie seither, sondern allen Kindern gleichmäßig zugut.
Um 1 Uhr versammelten sich 46 Teilnehmer zum
Festmahl im Gasth. z. , Sonne"./ (<Hr . Blessing
hatte nicht nur seinen Saal aufs schönste mit Tannen¬
grün geziert, sondern er gab sich alle Mühe, auch

die Magcnfrage in wohlbefriedigenderWeise zu lösen.
Aus der großen Anzahl von Tischreden wollen wir
nur einiges hervorheben. Gleich zu Beginn brachte
Hr Oberamtmann Hornung  den Königstoast aus. in
welchen sämtliche Anwesenden begeistert einstimmten.
Dabei wurde hervorgehoben, daß Sr . Majestät das
Bolksschulwesen unseres Vaterlandes sehr am Herzen
liege, das habe die öffentliche Kundgebung seines
Willens letzten Sommer bewiesen, als die Volks-
schulnovelle zu Fall gebracht war. Während
Hr. Dekan Uhl unserem verehrten Hrn. Schult¬
heißen Hächerlen  für die eifrige Förderung des
stolzen Baues, sowie der Opferwilligkeit der bürger-
lichen Kollegien in schönen Worten alle Anerkennung
widerfahren ließ, bezeichnete der Hr. Schultheiß
Haderten die hohe Oberschulbehörde als mächtigste
Triebfeder bei der Ausführung des Werkes nebst
der Bauleitung und trank aufs Wohl von Hrn.
Oberamtsbaumeister Link  und seinem Bauführer
Hrn. Raisch,  welch letzterem für seinen Fleiß und
seine zuverlässige Leistung von der Gemeinde ein
Geldgeschenk von 100 überreicht wurde. Aeußerst
interessant und heiter war der Vergleich, welchen
Hr. BezirksschuliuspektorSchneider  zwischen den
Kindern unserer Volksschule und den Bäumen des
Waldes zog. Sein Toast galt der hiesigen Lehrerschaft.
Aufstchtslehrer Luther  dankte namens seiner hiesigen
Kollegen der Gemeindeverwaltung und der Bürger-
schaft für die Erstellung des schönen Schulhauses und
für das rege Interesse, das damit der Schule und
ihren Lehrern kundgetan wird. Auch gedachte er
noch der Verdienste unseres so rasch aus dem Leben
geschiedenen lieben Hrn. Pfarrers Bertsch. Noch
möge erwähnt werden, daß eine große Anzahl von
Glückwunschschreiben zur Feier des Tages von Hr».
Schultheiß verlesen wurden. Die ganze Einweihungs-
feier »ahm einen schönen, gelungenen Verlauf. Jeder
Festteilnehmer nahm das Bewußtsein mit nach Hause,
die Gemeinde Calmbach hat der Volksbildung eine
schöne Stätte bereitet. Mögen die gebrachten Opfer
an unserer Jugend reiche Zinsen tragen!

* Wildbad,  1 . Dez. Letztes Frühjahr bildete
sich hier ein Verein für Naturheilkunde,  der
— nach seiner bisherigen Entwicklung und Tätigkeit
zu schließen— recht lebensfähig ist und zweifelsohne
eine Zukunft hat Um weitere Kreise für seine Be¬
strebungen zu interessieren und zu gewinnen, veran¬
staltete der junge Verein gestern abend* * im Gasthof
z Sonne einen Vortragsabend , sür den sürer ber
bekanntesten Vertreter der NaturhBlmetHode, Hr. Ober-
stabsarzta. D. Dr. Katz aus Stuttgart, als Redner
gewonnen war. Dieser sprach zunächst von der ge-
schichtlichen Entwicklung des Naturheilverfahrens.
Ausgehend von den Griechen, bei denen die Natur¬
heilkunde am meisten verbreitet war,  schilderte der
Redner ihre Verpflanzung nach Rom, ihre Vernach-
lässiguug im Mittelalter und ihre erneute Pflege und
Verbreitung in Deutschland seit Prießnitz und Schroth,
die als die eigentlichen Begründer dieses Heilsystems
anzusehen sind. Im zweiten Teil seines Vortrags
behandelte Dr. Katz sodann die Mittel der Natur¬
heilkunde: Diät, Lust, Licht, Wasser und Bewegung.
Zuletzt verbreitete er sich eingehend über das Licht-
luftbad und empfahl die Einrichtung eines solchen
angelegentlichst für Wildbad, indem er darin ein
weiteres, sehr wirksames Kurmittel gerade für den
hiesigen Platz erblickt. Der Vortrag, in durchaus
volkstümlicherWeise gehalten, mit vielen Beispielen
aus der reichen Praxis des Redners illustriert und
mit viel Humor gewürzt, wurde von den Anwesenden
mit Interesse gehört und beifällig ausgenommen.

** Herrenalb,  2 . Dezbr. Wie bereits der
„Enztäler" mitteilte, berief die Leitung des Bezirks-
Vereins des Evang . Bundes auch hieher eine Ver-
sammluug, welche gestern abend im Hotel zur Sonne
abgehalten wurde. Die Wichtigkeit des Gegenstandes
hätte eine weit stärkere Beteiligung der Bürgerschaft
verdient. Begrüßt durch eine kräftige Ansprache des
Orrsgeistlichen, ergriff der Redner des Abends, Vikar
Schüle von Dürrmenz, das Wort zu überaus
lebensfrischen, von edler Begeisterung getragenen
Ausführungen über die evangelische Bewegung in
Oesterreich, die Kämpfe und vielfachen Erfolge gegen
römische Herrschsucht und Willkür. Dank und Zu¬
stimmung wurden bekundet durch Erheben von den
Sitzen und wärmsten Beifall der Versammlung. Der
Vorsitzende des Bezirksvereins charakterisierte noch
das Verhältnis zwischen Gustav- Adolf-Verein und
Evang. Bund, deren Tätigkeit sich gegenseitig ergänzt
wie Frauen, und Mannesarbeit. Einer Aufforderung
zum Anschluß an den Evang. Bund folgte die große
Mehrzahl der Anwesenden. Es ist lebhaft zu wünschen,
daß durch künftige Familienabende mit Vorträgen
und musikalischen Darbietungen das Interesse an
der guten Sache rege gehalten wird.



Vennischies.
Erfurt , 30. Nov. M. Peterseim s Blumen-

gärlnereien in Erfurt erreichten in dem letzt ver¬
flossenen Rechnungsjahre in der Anzucht und dem
Versand eine Gesamtziffer von nahezu 15 Millionen
Pflanzen und Zwiebelgewächse.

Der in Begleitung seiner Eltern die Ausstellung
in St . Louis besuchende Millionärssohn Steffen
Petny  verschwand plötzlich im Gedränge, ohne daß
eine Spur von ihm aufzufinden gewesen wäre. Dieser
Tage erhielt nun der Vater einen Brief, in welchem
ihm mitgereilt wurde, daß sein Sohn nicht eher frei¬
gelassen werden würde, bis eine bestimmte Summe
an einem verabredeten Punkte niedergelegt werden
würde.

Ein amerikanischer Arzt Dr. E. Deneqre Martin
aus New »Orleans,  hat die in New-Orleans er¬
scheinende Daily Picayunc verklagt, weil sie ihn in
einem Artikel gelobt hat. In dem Artikel wird eine
gelungene Anwendung der Lorenz Methode blutloser
Chirurgie beschrieben, und dazu werden die Lobes¬
erhebungen angeführt, die von den Eltern des
Patienten dem Arzt gemacht worden. Dr. Martin
beansprucht einen Schadenersatz von 40000 weil
solche Artikel, die in der Regel bezahlte Annoncen
von Quacksalbern seien, einen praktischen Arzt nur
diskreditieren.

Ein Streit mit tragischem Ausgang spielte sich,
dem Graudenzer. Geselligen' zufolge, in Kirchplatz-
Borni  ab . Der SchuhmacherH. und der Schorn¬
steinfegerS . saßen beim Glase Bier und gerieten im
Laufe der Unterhaltung in Streit, wobeiS . äußerte:
.Dich soll der Teufel holen!" H erwiderte belustigt:
„Meinetwegen allein spannt er nicht an, da mußt
Du mitkommen!' Am nächsten Morgen erlitt S.
einen Schlaganfall, der seinen sofortigen Tod herbei¬
führte. Als H. seinen Freund zur Aussöhnung be¬
suchen wollte und in dessen Wohnung von dem
Geschehenen Kenntnis erhielt, brach er gleichfalls
zusammen. Ein Herzschlag hatte auch seinem Leben
ein Ende bereitet.

Russische Feldzugspillen ist, dem englischen
Apothekerfachblatt„Chemist und Druggist" zufolge,

der Name eines Kreosotpräparats, das die umsichtige
japanische Heeresleitung unter andern medizinischen
Schutzmitteln den Truppen mit in den Tornister ge¬
steckt hat. Besagtes Präparat gilt als Schutzmittel
gegen Ruhr, und das Sanitätskorps hat daher für
jeden Soldaten für jede Mahlzeit eine Kreosotpille
oder drei Pillen den Tag als Schutzration ausge¬
worfen. Die Pillen sind zu 90, als Monatslieferung,
sauber in einem Blechbüchschen mit der Aufschrift
.Russische Feldzugspillen" verpackt, und während der
bewegtesten Zeiten wurden in den Arzneiwerkstätten
des Heeres in Tokio 2000000 solcher Pillen täglich
hergestellt.

(Blau und Rot.) Eine hübsche Anekdote wird
von dem Wahlkampf in Kanada berichtet. In Kanada
verbiete! das Gesetz dm Gebrauch von Parteifarben
in einem Wahlkampf, da dadurch die Parteileiden¬
schaft noch geschürt werden würde. Im allgemeinen
gilt jedoch für die Liberalen rot und für die Kon¬
servativen blau als Parteifarbe. Der Geistlichkeit
der Provinz Quebec ist es überdies durch ein be¬
sonderes Gesetz verboten, ihren geistigen Einfluß
politisch geltend zu machen. Einen originellen Aus-
weg aus diesem Dilemma fand nun ein alter Prediger,
der zu seiner Gemeinde vor der Wahl folgendermaßen
redete: „Liebe Kinder, ich darf Euch nichts über
Politik sagen. Das Gesetz verbietet mir, mich in
solche Angelegenheiten zu mischen. Aber ich darf
Euch Wohl daran erinnern, daß der Himmel blau
und die Hölle rot ist!"

Im Grunde ist die Fremdwörterfrage  eine
Frage der Bildung und des guten Geschmacks. Man
könnte mit Rücksicht auf den Gebrauch unnötiger
Fremdwörter die Deutschen in drei Bildungsklasfen
einteilen; die unterste Klaffe gebraucht die Fremd»
Wörter falsch, die mittlere gebraucht sie richtig, die oberste
gebraucht sie — gar nicht. (Gustav Wustmann.)

Letzte Nachrichtenu. Telegramme
München , 2. Dez. Prinz Friedrich von

Hohenzollern ist heute nachmittag2 Uhr ruhig
im Kreise seiner Angehörigen und Verwandten ge»

storben.  Außer den bereits seit gestern hier an¬
wesenden Verwandten wird heute abend noch die
Königin-Witwe Karola von Sachsen und morgen früh
die Prinzessin Josephine von Hohenzollern, die Ge»
mahlin des auf dem ostasiatischen Kriegsschauplatz
weilenden Prinzen Karl Anton von Hohenzollern,
erwartet.

Berlin,  2 . Dez. Aus Paris meldet der Lokal»
anzeiger: Man will im russischen Hauptquartier er-
fahren haben, daß die japanische Armee des linken
Flügels gegenwärtig rur 15000 Mann stark ist.
Ein Angriff Kuropatkins  nach dieser Seite er»
scheint daher möglich. Vorher bestand auf russischer
Seite keineswegs die Absicht, die Truppen bei 20
Grad Kälte und einem schneidenden Wind zum An»
griff zu führen.

Petersburg,  2 Dez Die „Rufs. Teleg.-Ag.'
meldet aus Mukden: Die russische Kavallerie setzte
die Verfolgung des Feindes fort, der sich nach Süd¬
osten zurückzieht. Rennenkampf gelang cs, durch ein
Gefecht am 29. Nov. festzustellen, daß die Front¬
stellung der Japaner sehr ausgedeht ist, die Reserven
aber nicht erheblich sind.

ReklameteN.

Große Vorteile
beim Einkauf von

A«M-, HM- und NebkrrikhkMr«
bietet Ihnen

das größte Tuch-Spezial-Geschäft in Baden
^äoll Martin, ktoradeim(kattiaich.

Sie können sich daselbst mehr als 600 Stoffe im
Preise von 3 .— an per Meter am Stück ansehen und,
da diese Firma nur erstklassige Fabrikate zu billige«
Preisen verkauft, sparen Sie Geld, wenn Sie Ihren
Bedarf in Herren-Kleiderstoffen stets in diesem Spezial¬
geschäft decken.

Hiezu zweites Blatt.

amtlich « Bekanntmachungen unS privat - ktnseigen.
Die S ch» l t h e i tze n ii in t k r

werden aufgefordert, etwaige Anträge auf Verleihung des Keuer-
wrhrdienstehrenzeichens bis 25. ds. Mts . unter Beachtung des
Erlasses des K. Ministeriums des Innern vom 12. April 1904
(Mi» -Amtsbl. 1904 Seite 247) hieher vorzulegen.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
Neuenbürg, den 2. Dezember 1904. K. Oberamt.

Hornung.

An die Kgl. Ortsschulmspeklorate!
Mehrlisten!

Höfen, 1. Dez. 1904. K. Bezirkstchulinspektorat.
Schneider.

Neuenbürg.

Die hiesige Kinderpflege
beabsichtigt ihre Weihnachtsfeier am4. Adventsonntag de«
18 . Dezember, abends 3 Uhr in der Kirche zu halten
und ladet hiezu Freunde und Gönner der Anstalt herzlich ein.

Gaben für die Kinderpflege werden von der Kinder¬
schwester und vom Unterzeichneten dankbar in Empfang genommen.

Den 2. Dezember 1904. Ev. Stadtpfarramt.
Uhl.

Gesangbücher
von einsacĥbis feinst, mit undAhne Schloß,

Gebet- «nv Erbauungsbücher,
MM il. Kcijmgkt«Gliche Wer mtWel-die«.

Shoralöuch. Keim: Mnnerchöre etc.
Christlich- U-rMm -innicht

empfiehlt in großer Auswahl zu Preisen wie in jeder
auswärtigen Buchhandlung

V . LLssk.

K. Forstamt Meistern.
Stangen-und Brennholz-

Verkanl
am Donnerstag den 15. Dez,
vormittags 9 Uhr in Wildbad
auf dem Rathaus aus Abt. 1
Scheurengrund, 6 Ochsenweid,
15 Eisenhäusle:

Baustangen: 193 In , 205
Ib , 129 II . . 22 III . , Hag-
stanzen: 193 1., 260 II .. 132
III ., Hopfenstangen: 435 I .,
191 II ., 45 III .. 141 IV.,
77 V., Rebstecken: 147 I.,
65 II , 20 Bohnenstccken, so¬
dann aus Abt. 1 und 6 und
vom Scheidholz Rm: eichen
3 Scheiter, 4 Ausschuß, 10
Anbruch; buchen: 4 Ausschuß,
11 Anbruch, Nadelholz: 7
Ausschuß, 406 Anbruch.

Neuenbürg.

Wer ka uf.
Am Dienstag den 6. Dezbr.

ds. Js ., vormittags 11 Uhr
werden die auf den Junkeräckern
stehenden Christbäume — ca.
300 Stück — im öffentlichen
Aufstreich verkauft. Das Fällen
der Bäume hat vom Käufer zu
geschehen.

Den 2. Dez. 1904.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Neuenbürg.
Nächsten Montag

wozu freundlichst einladet
Fr . Wolsinger z. „Rose".

Sämtliche Kackartickel
zu Weihnachtsbackwerk empfiehlt

krsll2 LllSrss, MuMkaiK.

Selbstgebrannten, stets frisch, garantiert rein,
schmeckend, Pr. Pfd. zu 1.—, 1.2«, 1.4«, 1.K«, 1.8«,
hochfein l/L 2.—

MM"
in allen Preislagen empfiehlt «l«»

Reichhaltigste Auswahl in

Gesellschaftsspielen
von 3« an bis « -/A, wie:

Regatta , Knecht Ruprecht, Kluge Kinder
Reise nach Italien , Märchen - Lotto,
Eselreiten , Angelspiel , Tier - Bilder,
Märchen- und Sprichwörter - Lotto,
Historisches Frag «. Antwort , Robinson,
Was ihr wollt , Wettrennen , Berg¬
kraxler , Hänsel und Gretel , Frosch-
hüpser, Glocke und Hammer ; Schnipp-
Schnapp , Belagernngsspiel , Dichter,
Komponisten , Zitaten und Blumen,
Quartett - Spiele , Pnppenmntterchens
Nähschnle und Putzmacherin und noch
vieles andere.

L . Mes/r.
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Der diesjährige

Weihnachts -Ausverkauf G »
dauert von

Montag den5. Dezember bis Donnerstag den5. Januar
und umfaßt einen großen Teil meines zn stark angehäuften Lagers.

Dreise spottbillig. Me die Schaufenster zu beachten! Preise spottbillig.

WaMlI WISI8S1) Heuevbürg
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Herrenal  b.
Wegen Ausführung der Wasser¬

leitung ist die Gaistalstraße vom
Montag den 5. d. M. ab für
Fuhrwerke bis auf weiteres

gesperrt.
Den 1. Dezember 1904.

Stadtschultheißenamt.
Grub.

Landwirtschaft!. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Am Sonntag ven 11. Dezember I.
nachmittags 2 Uhr

findet im Gasthaus zum „Löwen " in Salmbach eine

UoU-Uersammlnng
statt, zu welcher die Vereinsmitglieder und Freunde der Land-
Wirtschaft höflichst ein geladen sind.

Tages - Ordnung:
1) Geschäftliche Mitteilungen.
2) Wahl des Vorstandes, des Vereins-Ausschusses und des

Gau-Ausschusfes.
3) Vortrag von Landwirtschafts. Inspektor Dr. Wacker-

Leonberg über das Tema: „Neues auf dem Gebiet der
Landwirtschaft."

4) Verteilung der Prämien und Diplome aus Anlaß der
staatlichen Rindviehschau.

5) Gratis-Verlosung.
Den 2. Dezember 1904.

Prov. Vereins-Vorstand
Oberamtmann Hornung.

Zur Weihnachtszeit
mache ich auf mein reichhaltiges Lager in

aufmerksam, besonders empfehle ich:

Tirrlenzenge von einfach bis feinst,
zSschvrucker, Brieföffner,

Ständer mit Ansicht van Neuenbürg,
darunter reizende Neuheiten,

Kassetten, — ."
Postkarten-, Poesie- und Schreib-Album

Schreib- u. Briefmappen re.
O . IVI66K.

Taglöhner
solide, tüchtige, finden durch Ein-
lernen dauernde Beschäftigung
als Metallpolierer bei

Fr . Waldbauer, Neuenbürg
Bügeleisenfabrik.

Neuenbürg.
Morg. Sonntag mittag 1 Uhr

Versammlung
bei Koster (Nebenzimmer), wo¬
selbst Anmeldungen entgegen,
genommen werden.

Der Vorstand.

Militär-Verein Neuenbürg.
Nachdem Seine Majestät der König dem Verein die

von Allerhöchstdemselbenim Jahre 1895 gestiftete
Erinnerungsmedaille von 1870/SS zu ver-
leihen geruht hat, findet am Sonntag , 4 . Dezbr .,
nachmittags 4 Uhr die Uebergabe derselben durch
den Hrn. Bezirksobmann im Saale des Kameraden

Ochner statt, wozu die verehr!. Vereins- und Bundesmitglieder,
sowie Freunde des Vereins zur Teilnahme freundlich eilige-
laden werden.

Zusammenkunft um 3 Uhr in der Brauerei Holz¬
apfel und Abmarsch von dorten um 3Vs Uhr nach dem Lokal.

Nach dem Weiheakt folgt
Besprechung der Christdaumfeier etc.

Der Borstand.

Der evang. Jünglmssoerem Neuenbürg
hält seinen jährlichen

im Gasthof z. „Bären " am Sonntag den 4 . Dezember,
abends 7 Uhr und bringt dabei zur Aufführung:
„Luther auf Koburg", ein dramatisches Stimmungsbild

von E. Ege.
Die Angehörigen der Mitglieder und sonstige Freunde der

Sache, auch Mitglieder auswärtiger Vereine, sind hiezu freundlich
eingeladen

Kinder haben am Abend keinen  Zutritt, dagegen zur
Hauptprobe am Sonntag, nachmittags4 Uhr.

Eintritt : für Kinder nicht unter 10
für Erwachsene nicht unter 20

Losbvn «rsedienen:

LekvsruvMbiläer
Mildail u«6 UmKvbunx

40 Lildsr, nacb der Mtur ausgenommen, 15/20 cm
gross, künstleriseb vollendet. Vas Albuin entbält:
ivilktback, LllLklästkrl«, ^genbaeb, Kaltenbronn,
Oalmbaed, Höfen, NenendürK, viebenxell, 6avv,
Hirsau, leinaeb and eine Reibe der 8ebön8ten
^Vald- und Ltimmungs-Lilder. kreis Mark 2.50.
dedem vreund des Lebrvar̂ivaldes kann das >vun- ^
dervolle Albuin nur auts beste emxkoblen rverden.
2u baben beim Verlag : kkorLtteimer Lleneral-
^nreiKer , sorvie in der vuebbandlung von

, </. ZIevI », Xeuendür ^.
In volge vebereinknnkt mit dem 8olnvktr2-

vvataverein baben die Nitglieder dieses Vereins
die Vergünstigung, dass sie 1 Lxemplar des

ru ^ 2.— erbalten.

Gewerbeverein
Neuenbürg.

Montag den 5. ds. Mts.
Versammlung

im Lokal Keck abends 8 UHr.
Tages - Ordnung:

Referat des Delegierten vom.
Verbandslage in Aaren.

Vorschläge zur Ergänzung
von Beisitzern zum Gefellen-
prüfungsausschuß.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

Mehrere neue

Sofa

D Albums^e_.

werden sehr billig
abgegeben.

G. Schuon, Tapezier.

Formulare
zu

Anträgen
auf Zahlungsbefehle
für Amtsger. u. Kchulth.

desgl. zu
Vollstreckungsbefehle»,

zu
Abzahlungs -Verträge»,
Schulderneuerungs- Urkunden,

Vollmachten,
Schuldscheine (Handschriften)

u. s. w. u. s. w.
zu haben bei

cr.

Hotlesdienste
in Weuenbirrg

am 2. Advent , den 4. Dezbr.,
Predigt vorm, in Uhr lLuk. 12,

35—48: Lied Nr .^6351:
Dekan Uhl.

Christenlehre nachm. 1*/- Uhr für
die Töchter. Derselbe.

Mittwoch den7. Dezember, abends
7V- Uhr Bibelstunde.

Freitag dens . Dezember, abends
7 /̂« Uhr Missionsstunde.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Ule eh in Neuenbürg.
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